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Knorr-Bremse und Dongfeng Auto Parts intensivieren ihre Zusammenarbeit und beziehen Lenksysteme und damit verbundene Aktivitäten in ihr Joint Venture ein. Das Joint Venture wurde 2015 mit dem Fokus auf die Produktion von Druckluftbremsen für Nutzfahrzeuge gegründet. Gleichzeitig erhöhen die Partner Investitionen und Synergien für Forschung und Entwicklung im Bereich des automatisierten Fahrens, um auf die verstärkte Automatisierung und Vernetzung des Transportgeschäfts zu reagieren. \"Das Joint Venture hat sich in den vergangenen Jahren hervorragend entwickelt\", sagt Dr. Peter Laier, Mitglied des Vorstands von Knorr-Bremse und verantwortlich für die Division Systeme für Nutzfahrzeuge. \"Wir haben in enger Zusammenarbeit mit Dongfeng Produkte und Lösungen entwickelt, die an die spezifischen Bedürfnisse des chinesischen Marktes angepasst sind. Die Integration von Lenksystemen in das Joint Venture ist für uns ein wichtiger Schritt, um ein Akteur im chinesischen Nutzfahrzeug-Lenkungsmarkt zu werden\".
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Das neue Klima-Rollenprüfzentrum der FEV in Alsdorf hat seinen Betrieb aufgenommen. Die Anlage ermöglicht die Durchführung von Emissions- und Reichweitentests nach den neuesten gesetzlichen Standards. Das Zentrum verfügt über einen Vierrad-Rollenprüfstand, der die Erprobung gemäß der aktuellen Gesetzgebungen in Europa, den USA, China, Japan und Indien ermöglicht. Die Mess- und Prüftechnik ist sowohl auf konventionelle als auch auf Antriebsstränge von Hybrid- und Elektrofahrzeugen ausgelegt. Die insgesamt zur Verfügung stehende Testfläche (Rollenprüfstand, Konditionierungsfläche und mobile Emissionsmessung) beträgt etwa 1600 m^2^, ist für bis zu 64 Fahrzeuge bemessen und in drei verschiedene Temperaturbereiche von -30 °C bis zu 50 °C unterteilt. Die Testbereiche verfügen über eine Ladeinfrastruktur für Hybrid- und Elektrofahrzeuge.
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Die BFFT Aeromotive mit Sitz in Gaimersheim firmiert jetzt unter dem Namen Edag Aeromotive. Das Unternehmen mit Standorten in Ingolstadt, Gaimersheim, Manching und Friedrichshafen ist eine 100-prozentige Tochtergesellschaft der Edag. Das Unternehmen unterstützt seine Kunden aus der Luftfahrtindustrie und der Wehrtechnik in den Bereichen Entwicklung, Fertigung und Validierung von Systemumgebungen für Prüf-, Analyse- und Auswerteanwendungen. \"Unsere Zugehörigkeit zur Edag Group als Engineering-Dienstleister in der Fahrzeug- und Produktionsanlagenentwicklung eröffnet uns und unseren Kunden weitere Synergien sowie den Zugang zum weltweiten Edag-Netzwerk und seiner ganzheitlichen Engineering-Expertise in der Fahrzeug- und Produktionsanlagenentwicklung\", so Ralf Rudolf, Geschäftsführer der Edag Aeromotive.
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Die Asap-Gruppe hat zu Beginn des Jahres ihre Organisationsstruktur mit Ausweitung der Key Accounts auf Geschäftsleitungsebene angepasst. Um sowohl dem strategischen Partner ZF Friedrichshafen als auch dem Wachstum am Standort München gerecht zu werden, wurde die Verantwortung zwischen den beiden Geschäftsführern am Standort Ingolstadt neu definiert. Robert Werner übernimmt ab sofort den Key Account BMW sowie die Verantwortung bei Asap für den Bereich XA (Autonomes Fahren) der ZF. Damit verbunden ist gleichzeitig auch die Leitung des Asap-Standorts München. Die Key-Account-Verantwortung für Audi und die Division E (E-Mobilität) der ZF liegt ab sofort bei Christian Schweiger. \"Mit der Anpassung haben wir die Verantwortungsstruktur im Topmanagement und unsere Key-Account-Strukturen geschärft\", so Schweiger. \"Künftig ist die Strukturierung für unsere Kunden mit jeweils nur noch einem verantwortlichen Ansprechpartner noch klarer.\"
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Der Aufsichtsrat der BMW AG hat Frank Weber als neues Mitglied des Vorstands berufen. Weber wird zum 1. Juli 2020 die Leitung des Ressorts Entwicklung übernehmen. Der Maschinenbau-Diplomingenieur trat im Jahr 2011 als Leiter Gesamtfahrzeug in die BMW Group ein und verantwortet derzeit die Produktlinien Rolls-Royce und Oberklasse BMW. Zuvor war er bei anderen Automobilherstellern in verschiedenen leitenden Funktionen tätig - überwiegend im Bereich Entwicklung. Weber tritt damit die Nachfolge von Klaus Fröhlich an, der mit Vollendung des 60. Lebensjahres nach mehr als 30 Jahren im Unternehmen in den Ruhestand geht und auch den wissenschaftlichen Beirat der ATZ verlässt.
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Kraftakt {#Sec7}
--------

Covid-19 hat unsere Gesellschaft und Wirtschaft hart getroffen. Das Virus hat die Welt und unser Leben in einer nicht für möglich gehaltenen Geschwindigkeit verändert. Diese Veränderungen sind eine Chance, über unser nationales und internationales Handeln nachzudenken.

Über die Verlagerung von Produktionsplätzen ins Ausland konnten wir Waren kostengünstiger fertigen. Das macht uns aber auch abhängig. Corona hat uns gezeigt, dass wir sehr gut überlegen sollten, welche Waren wir außerhalb Deutschlands fertigen lassen und welche bewusst nicht. Denn jedes Land sollte künftig in der Lage sein, seine Notversorgung autark zu gewährleisten.

Die Wirtschaft der Exportnation Deutschland wurde in ein künstliches Koma gelegt. Die Politik hilft mit finanzieller Unterstützung, Arbeitsplätze zu schützen und Unternehmen zu stabilisieren. Diese Leistungen sind auch deshalb möglich, weil die oftmals gescholtene Automobilbranche mit ihren Produkten und Arbeitsplätzen in der Vergangenheit viel Geld in die öffentlichen Kassen gezahlt hat. Steuereinnahmen aus den hohen Gewinnen der zurückliegenden Jahre stellen jetzt einen Grundpfeiler für Finanzhilfen dar.

Im Chinesischen heißt Krise \"weiji\" und Chance \"jihui\". Beiden gemeinsam ist das Zeichen \"ji\" für \"Zeitpunkt\", \"Gelegenheit\" oder \"Chance\". Dass in jeder Krise auch eine Chance liegen kann, weiß man nicht nur in China. Das Land wird sich weiter verändern und gestärkt aus der Krise hervorgehen. Einen Ausverkauf unserer Unternehmen darf es aber nicht geben. Nach der Entschleunigung müssen wir wieder beschleunigen und die aus der Lähmung entstandenen Probleme so gering wie möglich halten. Unsere Unternehmen müssen ihre Innovationskraft schnell wiederfinden und überlegt handeln. Wir stehen vor einem noch nie dagewesenen Kraftakt.
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Dr. Stephan Weng übernimmt zum 1. Juli 2020 den Vorsitz der Geschäftsführung der Preh GmbH. Er folgt auf Christoph Hummel, der sein Amt aus gesundheitlichen Gründen niedergelegt hatte. Bis zum Eintritt von Weng wird Michael Roesnick die CEO Position weiterhin interimsmäßig ausüben. Weng war zuletzt als COO für den Automobilzulieferer BCS Automotive Interface Solutions tätig. Davor hatte er Geschäftsführungspositionen unter anderem bei Getrag und Knorr-Bremse inne. Der Diplom-Ingenieur und -Wirtschaftsingenieur habe zudem langjährige Erfahrungen in den asiatischen Automobilmärkten, die er insbesondere in Führungspositionen bei der Bosch-Gruppe gesammelt habe. Die Preh-Gruppe wird damit künftig durch Weng als CEO sowie Rui Marques Dias (CFO), Jochen Ehrenberg (CTO) und Zhengxin Cai (COO) geführt.
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Die BPW-Gruppe beteiligt sich an der UZE Mobility. Das Bremer Start-up errichtet einen weltweiten Big-Data-Marktplatz auf KI-Basis, um Umfeld- und Mobilitäts- daten von Fahrzeugen aller Art zu sammeln und zu vermarkten. So sollen branchenübergreifend neuartige Geschäftsmodelle entstehen, von der mobilen Außenwerbung über Smart Home bis zu Wetterdiensten. Markus Schell, geschäftsführender Gesellschafter von BPW, erklärt: \"Uns verbindet mit UZE Mobility der ganzheitliche, mehrdimensionale Blick auf Mobilität und Logistik. Die Zukunft der Transport- und Logistikindustrie liegt in der intelligenten Nutzung von Daten. Wir werden gemeinsam mit der UZE Mobility und ihren Partnern Technologien entwickeln, damit unsere Kunden Umfeld- und Mobilitätsdaten zum Beispiel für einen sicheren, effizienten und nachhaltigen Transportauftrag nutzen können.\"
